


technische Anforderungen:

­ vorauss. Dauer ca. 80 Min.

­ Bühne ab ca 25 m²

­ Beamer

­ Ton­ und Lichtanlage

­ Mikro

­ 4 Lautsprecheraktivboxen (alternativ: CD Abspielgeräte)

­ Aufbau ca. 6h

http://www.theater­ja.com

http://www.youtube.com/channel/UCBQHl6U­jJFSP5snqYe58tA

https://www.facebook.com/theaterJAKOMM

Links ­ besuchen Sie uns auf:

Eva Jankovsky (Obfrau theater – JA.KOMM)Bereitergang 40, Schönbrunn1130 WienT: +43 664 4023647M: office@theater­ja.comW: www.theater­ja.com
Bankvervindung:IBAN: AT081400001920013267BIC: BAWAATWW

RÜCKFRAGEHINWEIS

TECHNISCHE DATEN

sorry, we're fucked

MOTTO: "WIR SIND HIER NUR GÄSTE"

“theater­JA.KOMM” beschäftigt sich in “sorry, we're fucked” mit dem Klimawandel und seinen
Folgen. Akustisch und visuell wird das Publikum mit den Auswirkungen des eigenen Lebensstils
auf die Umwelt konfrontiert. Ein Meinungspanoptikum zum Thema Erderwärmung

PERFORMANCE MIT EXPERTENGESPRÄCH // Dauer: ca. 80 Min.

Überfluss macht krank, müde, übergewichtig und unzufrieden?
Generationen, die im materiellen Wohlstand aufgewachsen sind, können sich
vieles leisten, was für ihre Eltern oder Großeltern noch unvorstellbar war.
Doch der Wohlstand und der damit verbundene Energieverbrauch könnte
schon sehr bald an seine Grenzen stoßen. Er ist erkauft mit der Ausbeutung
von Natur und Menschen, zumeist in den so genannten Entwicklungsländern.
Der Bewusstseinsgrad darüber nimmt stetig zu, das ökonomische
Wachstumsparadigma wird brüchig, die Veränderungen am Arbeitsmarkt, die
Verknappung begrenzter bis dato aber selbstverständlicher Naturressourcen
und auch die verringerte Notwendigkeit des Wachstums innerhalb der
gesättigten Wohlstandsgesellschaft, erfordern gesellschaftliche
Veränderungen.
Man kennt Bioprodukte, von Solar­ und Windkraft haben wir alle auch schon
mal was gehört ­ aber über den eigenen ökologischen Fußabdruck wissen
noch die Wenigsten Bescheid. Vor allem wie man diesen verkleinern kann, ist
oft gar nicht so einfach umzusetzen.
Da wollen wir ansetzen und mit unseren Veranstaltungen den Menschen auf
einfache Weise neue Lösungsansätze vorstellen. In erster Linie geht es
darum, das Verharren in alten Gewohnheiten kritisch zu hinterfragen und
aufzubrechen.



PLOT: Szenen aus einem ehemals prosperierenden Skiort

PLOT

Der Klimawandel hinterlässt in den Alpen sichtbare Spuren, der Schnee bleibt aus, das
Alpenland liegt brach: Murenabgänge, hungernde Kühe auf schlammigen Almen, rostig
knarrende Gondeln, die Skiregion ist tot ­ kein Schnee ­ keine Touristen. Was jetzt? Hubert
Schneeweiß gehört zu jenen Menschen, die ohne Rücksicht auf die ökologische
Verträglichkeit in den Ausbau der Pisten und Bergbahnen investiert haben. Nun steht er vor
dem Ruin und seiner “wohlverdienten Pension”. Also übergibt er seine Anteile an die nächste
Generation.

"Der durchschnittliche Österreicher oder die Österreicherin braucht jährlich 5,3 Global Hektar. Fairerweise stehen unsweltweit pro Kopf aber nur 1,7 zu. Das heißt, wir leben dreifach über diesem fairen Anteil!”
(Interview, August 2013, Umweltaktivist Wolfgang Pekny, Footprint.at)

Unser Ziel ist es, dem Einzelnen konkrete Tipps für den Alltag mitzugeben. Durch eine, an
die emotionalisierende Performance anschließende Diskussion, möchten wir die Menschen
ermutigen, selbst aktiv zu werden. theater­JA.KOMM erforscht in Zusammenarbeit mit
Umweltexpert_innen die Gewohnheiten des täglichen Lebens sowie das breite Feld der
zukunftsgerichteten Lösungsansätze. Im Vorfeld machen wir Experteninterviews und
erforschen das breite Feld der Lösungsansätze ­ mit dem Ziel, die gewonnenen Informationen
in den Abend einfließen zu lassen und den Einzelnen zu ermutigen, selbst aktiv zu werden um
einen breiten gesellschaftlichen Wandel möglich zu machen. Das Projekt fördert den
anfangenden gesellschaftlichen Umdenkprozess in Richtung einer flächendeckenden
nachhaltigen Lebensweise, die mit dem beruflichen Alltag der Mehrheit der ÖsterreicherInnen
vereinbar ist. Konkrete Alltagstipps für den eigenen nachhaltigen Lebensstil werden den
ZuschauerInnen vermittelt und nachhause mitgegeben. Das „aktive­weiter­Recherchieren“
wird angeregt, ein Verharren in althergebrachten Denkmustern kritisch hinterfragt, neue Wege
aufgezeigt.

Im Vorfeld wurden namhafte KlimaforscherInnen, UmweltaktivistInnen und PhilosophInnen
interviewt und sind nun Teil der Rauminstallation.„Sorry, we‘re fucked ­ oder DU bist die
Klimakatastrophe“ ist ein anschauliches und unterhaltsames Theaterstück über alte Hüte und
neue Sichtweisen. Es geht uns darum, das breite Publikum abseits anstrengender Vorträge
voller Informationen über drohende Horrorszenarien rund um Klimakatastrophen und soziale
Unruhen zu erreichen und es durch den emotionalen Input zu einem tiefergehenden
Publikumsgespräch zu animieren.

ENTSCHLEUNIGUNG VERSUS WACHSTUMSPARADIGMA

"sorry, we're fucked" ist das jüngste Projekt von theater­JA.KOMM ­ ein zeitgenössisches
Theaterstück in Mundart, das dem "Gott der Nachhaltigkeit" gewidmet ist. Die Ausgangsbasis
der Handlung bilden Fragen zu unserem Lebensstil. Sind wir frei oder fremdbestimmt? Sind
wir in der Lage global zu denken oder eine wirtschafltliche Struktur komplett anders zu
denken? Ist uns in unserem schnelllebigen Alltag der Sinn für das Naheligende oder gar
Vernünftige verloren gegangen? Wollen wir am Ende mitgemacht haben?



DAS TEAM STELLT SICH VOR

Eva Jankovsky ­ REGIE und TEXT

Geboren 1978 in Krems / Donau, der schönen Wachau, aufgewachsen ebendort sowie
zwischen Orient und Oxident. Ausbildung am Kolleg für Kunsthandwerk und Design in Tirol,
Kramsach, mit dem Schwerpunkt Glas. Linz, Studium des Industrie Designs sowie ergänzend
Raum&Design Strategien an der Universität für Künstlerische u. Industrielle Gestaltung Linz
und an der Marmara Universität in Istanbul. Beschäftigung mit Architekturmodellbau, mit
Architekturfotografie, mit Projektleitung und Koordination, mit Designtheoretischen
Auseinandersetzungen, mit Objektgestaltung in der Zusammenarbeit mit Künstlern, mit
Produktgestaltung, mit set design und Theaterausstattung und seit 2011 mit Bühnenbild.
Derzeit: Landestheater Linz.

Dominique Hölzl ­ BÜHNENBILD

Künstlerische Leitung, Regie: Eva Jankovsky Produktionsteam: Sophie Gurresch, Susanne Lässig Regieassistenz:
Almasa Jerlagic Besetzung: Robert Kahr, Felicitas Lukas, Sascha Petrov, Stefan Ried, Jacqueline Sattler, Milan Stodulka
Bühnenraum: Sonja Böhm, Dominique Hölzl, Stella Krausz Grafik: Julia Bonomeo, Martin Mayerhofer, Veronika Sigl Video:
Philipp Kerber Musik: Florian Zack & Band Sounds: Simon Schmid Tontechnik: Simon Katzböck

theater­JA.KOMM
Der Verein theater­JA.KOMM wurde 2003 von Eva Jankovsky in Wien gegründet. Unter diesem Namen entstanden acht
Theaterproduktionen mit unterschiedlichen Teams. Die Projekte kreisen oft um Themen mit gesellschaftskritischem Hintergrund.
In der theatralen Ästhetik ist uns die Auseinandersetzung mit der menschlichen Stimme, im Zusammenhang mit dem Körper im
Raum wichtig ­ dabei suchen wir immer nach der adäquaten Form vom Thema ausgehend. Aufgrund gestalterischer
Spielfreiräume bleiben unsere Projekte authentisch und lebendig. Jede Probe, jeder Abend ist der Konstruktion von „neuen“
Theaterwelten gewidmet. Improvisation kennzeichnet unseren Theaterstil. Wir erweitern die Grenzen zwischen unseren
ZuschauerInnen, den AkteurInnen und den künstlerischen Disziplinen. Unser Publikum kann sich als unser
Kommunikationspartner begreifen, als Individuum, das den Spielverlauf mitgestaltet. Transdisziplinäres Arbeiten führt
konsequent zur Erschließung neuer Spiel­Sprech­Denk­also­Kommunikations­Räume.

Eva Jankovsky studierte in Wien, New York und St. Petersburg. Nach Abschluss einer
Schauspielausbildung an der Staatlichen Akademie für Theaterkunst in Sankt Petersburg,
beendete sie ihr Studium der Politikwissenschaft/ Slawistik/ Theaterwissenschaft an der
Universität Wien und gründete den Verein theater­JA.KOMM. (www.theater­ja.com) Sie
arbeitete zuletzt am Theater Biel­Solothurn, den Shakespeare­ Festpielen auf der Rosenburg
und für das Festspielhaus St.Pölten. Eigenproduktionen in Wien und Berlin: Kleist in meiner
Küche (2011), Die Kinski­Akte I+II (2010), wenn alltag kunst braucht (2008), Jedes Ding hat
drei Seiten ­ nach den Tagebuchaufzeichnungen von Vazlav Nijinski (2007), die mozartin oder
die 3 Tragödien einer Schwester (2006), die heilige 3faltigkeit ­ Theater für Blinde und andere
Menschen (2005), Libellenfeuer (2004), Undine geht (2003). Die Konstruktion neuer
Theaterwelten, spartenübergreifende Körpertheaterformen sowie die Interaktionsgrenzen
zwischen den Akteuren auszuloten, dominieren ihre Theaterarbeit.



Ist Studentin der Theater­, Film­ und Medienwissenschaft an der Universität Wien und arbeitet
zurzeit an ihrer Diplomarbeit. Sie war bereits als Regieassistentin im Zelttheater Comoedia
Mundi sowie als Assistentin der theaterpädagogischen Produktion „express Yourself“ im
Kindertheater Dschungel Wien tätig. 2011 unterstützte sie als Produktionsassistentin den
Kurzfilm „1805 a Town´s Tale“. Weiters war sie als Cutterin für verschiedene Aufzeichnungen
des Off­Theaters „Fleischerei“ für den Sender OKTO verantwortlich, bei dem sie auch aktuell
die Sendung „Medienquartett“ als Bildmischerin begleitet.

Susanne Lässig ­ PR­ und PRODUKTIONSASSISTENZ

Geboren in Salzburg....als Musiker / Sänger / Weltenbummler, entdeckte er in den Bergen
seine Liebe zum Akkordeon. Als Autodidakt spielt und komponiert er heute u.a. für Otto
Lechner's Akkordeonorchester und sein eigenes Projekt "Florian Zack Band". Florian Zack
absolvierte den Universitätslehrgang Musikmanagement in Krems und schreibt gerade an
seiner Masterarbeit. Sein Debütalbum "Auf und Davon" ist bei Universal/Wildwechsel
erschienen.

Florian Zack ­ MUSIK

DIE SCHAUSPIELER

Studium der Kulturtechnik und Wasserwirtschaft an der Universität für Bodenkultur Wien,
arbeitete als Referent für entwicklungspolitsche Bildungsarbeit bei Südwind NÖ, Gewinner des
legendären Wiener Fussball­Ökocups 2006 als Gastspieler für Global 2000, Charity­Auftritt mit
„A Bang for the Buck“ beim Global 2000 Tomorrow Festival im AKW Zwentendorf.

Stefan Ried

im Waldviertel/NÖ geboren und in Stockerau aufgewachsen. Sie hat die HTL für
Maschinenbau­Umwelttechnik abgeschlossen und maturierte im Fach "Erneuerbare Energien"
in Photovoltaik. Letzte Engagements am Theater u.a. bei den Festspielen Stockerau,
Dschungel Wien, Off Theater, Festspiele Reichenau, TAG Wien. Ihre persönlichen
Leidenschaften liegen neben ihrem Beruf bei ihrem Garten.

Felicitas Lukas

Wurde 1966 in Wien geboren. Nach seiner Tätigkeit als Umweltberater widmete er sich seiner
Musical­ und Schauspielausbildung. Seit 2006 ist er laufend auf Bühnen, vor der Kamera und
an der medizinischen Universität ­ als Simulationspatient ­ tätig. Sein Soloprogramm als
Kabarettist zeigte er erstmalig 2010. Der freischaffende Schauspieler und Sprecher lebt und
arbeitet in Wien.

Milan Stodulka

Geboren 1987 in Wien. Erhielt 2008 staatliches Schauspieldiplom an der Schauspielakademie
Elfriede Ott. Seither war sie an Theaterhäusern in Wien, Berlin und Graz zu sehen. Ihr letztes
Engagement war ein Projekt innerhalb des Viertelfestivals 2013. Das Stück "Schwarzer
Veltliner" behandelte das Thema Fracking im niederösterreichischen Weinviertel.

Jacqueline Sattler



Pressestimmen
sorry, we're fucked

Ausschnitt aus dem Interview mit der Regisseurin und Obfrau des theater­JA.KOMM Eva Jankovsky
Theater ist das pure Leben (MICHAELA PREINER, European Cultural News)

Wir treffen uns in einem bekannten Wiener Caféhaus am Ring. Eva Jankovsky trägt die mitgebrachten Presseunterlagen in einer
bedruckten Stofftasche. „Sorry we´re fucked“ ist darauf zu lesen – der Titel ihrer neuesten Theaterproduktion, die am 27.
November im Palais Kabelwerk Premiere hat.
Der Abend, der von Florian Zack & Band musikalisch begleitet wird, trägt ökologischen Sprengstoff in sich. „Du bist die
Klimakatastrophe“ ist der Untertitel dieser „performativen Rauminstallation“ – einem Geschehen also, bei dem das
Publikum nicht von „außen“ zusehen wird. Allerdings wird die Thematik des Klima­ und Umweltschutzes nicht
professoral abgehandelt werden. Der gesellschaftliche Umgang mit der Natur ist der Schauspielerin und Regisseurin
Eva Jankovsky schon seit Langem ein Anliegen.

"Lachen gegen den Klimawandel.Das
ernste Thema wird von Theaterleuten
und einer Band bitterböse mit viel
Platz zum Lachen gespielt.
Schräg sind nicht nur die kitschigen
Papptiere, gemalten „Schinken“ von
Bildern, auch das Bühnenpersonal sorgt
immer wieder für herzhafte und kräftige
Lacher – Klischeefiguren vom
Berghotelbetreiber Peter (Milan
Stodulka), dem Naturburschen Loisl
(Stefan Ried), für den seine Kühe Bruni
und Heidi seine Familie sind, Peters
Schwester Anna (Felicitas Lukas), die
vom Bruder als Ökotussi tituliert wird, die
nach Jahren von Kanada zurückkommt.
Nach anfänglicher Skepsis entwickelt sie
ein öko­Touri­Konzept für das in Konkurs
gegangene Hotel Ötziworld – Highlight:
Für Ruhe, nur den Ausblick, fast das
Nichts, Kohle zu verlangen. [...] So
amüsant war selten ein künstlerischer
Act über Klimawandel. Wobei – wie bei
Franca Rames und Dario Fos
gesellschaftskritischen Komödien das
Lachen natürlich immer wieder auch im
Hals stecken bleibt." (Kurier)

"[...] Die ironisch­kritische Suche nach
Orientierung lässt den Zuseher auch fragen:
Macht mich Überfluss glücklich oder eher krank,
müde, übergewichtig und unzufrieden?
Materieller Wohlstand ist für unsere Generation
selbstverständlich, wir können uns vieles leisten,
was für unsere Eltern oder Großeltern noch
unvorstellbar war. Doch stößt der Wohlstand nun
auf seine Grenzen? Energie­ und
Ressourcenverbrauch gehen mit der Ausbeutung
von Natur und Menschen, zumeist in den so
genannten Entwicklungsländern, einher und die
ökonomische Wachstumsideologie beginnt,
brüchig zu werden. [...]" (Biorama)



PRESSESTIMMEN AUS DER VERGANGENHEIT
Die Mozartin im Anatomietheater
„[...] gut pointiert gesetzte Momente: weiblich­verbale Schlammschlachten vor laufender Kamera etwa (Nannerl und Knnstanze
im angeregten Diskurs darüber , wer dem Genie näher gestanden habe), jede Menge Nörgeleien der zwei streitenden Kinder,
einen Beatbox­Rap derselben und, als eindeutiger Höhepunkt, ein postmortales Teetrinken und Fantasienamenraten des Genies
und seiner Mutter im Himmel “ (der standard,8. Dez. 2006)

"[...] eine „experimentelle Spurensuche“, eine poetisch ­reizvolle, auch exotische Reise zurück in die Vergangenheit. [...] mit
einfachen, aber effektvollen, theatralischen bunten Mitteln [...] mischen sich mit modernen Theaterformen. Fad wird diese
reizvolle poetisch­surreale Reise ins Vorgestern nie." (Kronenzeitung, Thomas Gabler ,8. Dez. 2006 )

Jedes Ding hat 3 Seiten
„Alle Sitzplätze sind besetzt, die freie Theaterszene hat Potential. [...]Fazit: Die Tagebücher Nijinskys gehören gelesen. Und die
freie Theaterszene in Wien macht Lust auf mehr [...]" (FM5)

Die heilige 3faltigkeit
"Ein außergewöhnliches, sozial relevantes Bühnenprojekt sorgt in Wien für Aufsehen . [...] Äußerst hellsichtig und mit
psychologischer Raffinesse wird gezeigt, dass Egoismus, Selbstverkennen und kommunikative Unfähigkeit die Blindheit der
Sehenden ausmacht. Und blind sind hier nur die Sehenden." (OÖN, 29. Nov. 2005)

Palais Kabelwerk, Footprint, PromoteXx Bioshirts, Cybergrafic, Media
Opera, Sirene Operntheater, Biorama, Lebensart, Brauhaus
Gusswerk, Trauner Verlag, Westend Verlag, Heyne Verlag, DTV
Verlag, Fischer Verlag, SOL, Germanwatch, Picksit, die Grünen
Meidling, die Grünen Hietzing, SEFRA Farben & Tapetenvertrieb,
Philipp Kerber, Julia Bonomeo, Lukas Bonomeo, Ursula Scheiber,
Joachim Schreiber, Edmund Brandner, Claudia von Werlhof,
Marianne Gronemeyer, Wolfgang Pekny, Marie­Therese Pekny,
Petschinka, Lena Fasching, Jasmin Surm, Sophie Gurresch, Veronika
Sigl, Martin Mayerhofer, Konstanze Hollweg, Sigrid Reisenberger,
Alex Grunt, Roland Düringer, Katrin Grossberger, Gottfriede
Jankovsky, Helmut Kantner, Jennifer Kickert, Simon Lachner, Werner
Landsgesell, Elisabeth Mayrl, Patrick Schmitt, Irina Tassatti, Christine
Trauner, ATHLON Wirtschaftstreuhand­ u. Steuerberatungs GmbH,
Sead Jerlagic

WIR DANKEN FÜR DIE UNTERSTÜTZUNG




